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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Juſertions preis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


M. Dukes in 


Nro. 148, 


Dienſtag den 98, Juni 1692. 


X. Jahrg. 


Abonnements 


auf die Thorner Preſſe“ mit dem illuſtrirten Honn- 
tagsblakt für das . . zum Preiſe von 


2 Mark nehmen ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, 
die Landbriefträger und wir ſelbſt entgegen. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenſtraſſe 1. 


und riskirt, in der Hoffnung auf einen höheren Gewinn, ſein 
Kapital, anſtatt mit geringeren Zinſen vorlieb zu nehmen und 
ſein Geld ſicher anzulegen. 

„Ungeachtet der großen Kapitalzerſtörung — ſo ſchreibt 
er Frankfurter Korreſpondent der Münchener „Allgemeinen 
Zeitung“ — welche die Exkurſionen des deutſchen Publikums 
nach Argentinien und Portugal zur Folge hatten, iſt die fort⸗ 
zeugende Kraft des Kapitals eine ſo ſtarke geweſen, daß an dem 
Wirthſchaftskörper als Ganzes jene Wirkung nicht mehr geſpürt 
wird und nur noch die einzelnen darunter zu leiden haben. Es 
hat fi in der Zeit des Zagens und der Enthaltſamkeit all⸗ 
mählich wieder ſoviel neue Kraft angeſammelt, daß mit dem 
Erwachen der beſſeren Strömung auch ein ſtarker Drang nach 
guten Anlagen ſich geltend machte, ja ein großer Theil des 
Publikums iſt ſchon wieder über die traurigen Erfahrungen der 
inter uns liegenden Periode ſo weit hinausgekommen, daß der⸗ 
ſelbe ſeine Berather nicht mehr in erſter Linie nach der Sicher⸗ 
elt, ſondern vor allem nach der Ausfiht auf Kursgewinn fragt. 

zegen das Ueberhandnehmen derartiger Strömung ſollte die unab⸗ 
hängige Preſſe mit aller Entſchiedenheit Front machen. Ohne 
daß wir einer prinzipiellen Ausſchließung aller ausländiſchen und 
aller riskanten Anlagen das Wort reden möchten, glauben wir 
doch, daß diejenigen, welche mit beſcheideneren Mitteln zu 
rechnen haben, ſich in ganz ſchwerfälliger Weiſe auf ſolche 
apiere beſchränken ſollten, deren Kurſe ſie nie nachzuſehen 
eranlaſſung haben, und den prickelnden Reiz einer ſchwan⸗ 
kenden Anlage, einer häufigeren Gelegenheit zu Umſätzen 
denjenigen überlaſſen ſollten, welche an ſolche Emotionen 
gewöhnt find”. 

Dieſe Zuſchrift an das genannte liberale Blatt iſt be⸗ 
zeichnend: Wird einerſeits auf die „fortzeugende Kraft des 
Kapitals“ hingewieſen, das als „Ganzes“ jene zerſtörende Wir⸗ 
kung nicht mehr ſpüre, fo muß doch anderſeits, wohl auch im 
thellweiſen Intereſſe der „ſolideren“ Börſenkreiſe, zugegeben 
werden, daß die Anziehungskraft der Spekulation auf das Klein⸗ 
kapital verhängnißvoll wirkt. Und doch vermag die Börſe das 
kleine Kapital nicht zu entbehren; ſie ſaugt alles auf, und dann 
iſt es kein Wunder, wenn ſich die „fortzeugende Kraft“ bewährt 
und der „Wirthſchaftskörper als Ganzes“ keinen Schaden leidet. 


Im Tode vereint. 
Roman von B. Riedel⸗Ahrens. 
— — (Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) 


„Stephan! Das iſt in der That eine angenehme Ueber⸗ 
kaſchung; was in aller Welt führt Dich hierher?“ 
„Laß Dir erzählen,“ antwortete Stephan Roberts, während 
in feiner lebhaften Weiſe den Hut von dem ſchwarzlockigen 
Dr nahm und ſich dem Freunde und einftigen Studiengenoſſen 
ien berſezte „Ich habe Dir in meinem letzten Briefe ge⸗ 
auleden, daß ich die Medizin an den Nagel gehängt und mich 
bien Baufach gewidmet. Vor einem halben Jahre ſchrieb die 
zu ge Behörde eine Konkurrenz für den beſten Entwurf eines 
engel auenden Kurhauſes aus, und unter den vierundzwanzig 
de Maufenen Plänen wurde der meinige auserwählt. Glück muß 
daran 910 8 Na, mir hats bis dahin wahrhaſtig nicht 
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ſpiel ni Wilſon beobachtete mit Intereſſe das geiſtvolle Mienen⸗ 
beacht einen Freundes, deſſen auffallende Schönheit niemand un: 
N 575 laſſen konnte. Um die von einem kleinen Bärtchen be 
eten Lippen lag ein ſieggewohntes Lächeln, als ſei die Erde 
| glänzende ihm als Schauplatz ſeiner Freuden zu dienen; aus den 
5 Lebenskraft ſchwarzen Augen blitzte der frohe Muth überfließender 
So haben wir Ausſicht, Dich längere Zeit in Hilgenbur 
iu Pedalten fragte ber 15 a Ai : 
aletdin * Glück iſt den edlen Spießbürgern von Hilgenburg 
nicht daß beſtimmt,“ erwiderte der andere lachend. „Fürchte 
ich bin ich auch hier über die Stränge ſchlagen könnte, denn 
Verden ang gerabem Wege, ein höchſt reſpektabler Bürger zu 
8 Mit dem faulen Schlendrian von ehemals iſt's vorbei. 
gar ni Be Ueberzeugung gekommen, daß ein Menſch, der 
euig hut, ſchließlich doch ein etwas überflüffiges Rad am 


N 1 mit mir zufrieden ſein, alter Recke!“ 


wi i 
Du wien wättsroflenben Wagen der Weltordnung ift! Ich denke, 


Es hat eben nur eine Verſchiebung des Eigenthums ſtattgefun⸗ 
den; das „Nationalvermögen“ iſt daſſelbe geblieben, ob ſich die 
Beſitzer aus wenigen Millionären oder aus vielen Kleinkapitaliſten 
zuſammenſetzen! 


Volitiſche Tagesſchau. 

Ueber den Aufenthalt des Fürſten Bismarck in 
Bayerns Hauptſtadt liegen folgende Nachrichten vor: Bei 
dem am Freitag vom akademiſchen Geſangverein vor der Villa 
Lenbach dargebrachten Ständchen waren circa 10000 Perſonen 
aus den beſten Geſellſchaftskreiſen Münchens anweſend. Zahlloſen 
Hochrufen folgte das Abfingen des Liedes „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über alles“, das von tauſenden geſungen wurde und einen 
ergreifenden Eindruck machte. Fürſt Bismarck dankte gerührt 
wiederholt vom Balkon herab. Nachmittags empfing der Fürft 
die Deputation ſtädtiſcher Kollegien, wobei Bürgermeiſter Wide⸗ 
mayr eine begeiſterte Anſprache an den Fürſten hielt. Letzterer 
dankte in warmen Worten und führte u. a. aus: „Die Deutſche 
Einigung ſei eine naturgemäße, weil ſie dem Streben der ein⸗ 
zelnen deutſchen Stämme entſprungen, welche alle Theil hätten 
an den großen fiebenziger Siegen. Es ſei ein großes Glück, 
daß dieſe Einigung ſich nicht gleich nach 1866 vollzog, weil 
damals eine geringere Ausſicht auf den Beſtand und den Halt 
der deutſchen Einigung vorhanden war. Jetzt iſt fie, ſelbſt in 
Wechſelzeiten, ein nicht mehr anfechtbares Werk.“ Des Fürſten 
Rede war in allen Theilen mild und warmherzig und von 
edelſtem Patriotismus erfüllt. Der Fackelzug der Studenten⸗ 
ſchaft mit etwa 1500 Fackeln und 20 Mufikkorpsß währte ¼ 
Stunden und verlief glänzend. Die Burſchenſchafter brachten 
ein Hoch aus auf den Begründer des Reichs. Fürſt Bismarck 
dankte für die herzliche Begrüßung und bat an dem, was unter 
dem alten Kaiſer und Bayerns Regenten, dem erlauchten Kriegs⸗ 
kameraden, vor 22 Jahren errungen worden, feſtzuhalten mit 
eiſernen Klammern. Nach Beendigung des Fackelzuges zog ſich 
das Fürſtenpaar von der Terraſſe zurück, kehrte aber infolge 
der intenfiven Hochrufe nochmals zurück. Der Fürſt dankte 
nochmals herzlich, verſichernd, daß die Eindrücke, die er aus 
Bayerns Hauptſtadt hinwegnehme, ihn in die Heimat, nach dem 
Sachſenwalde, begleiten werden bis an ſein Lebensende. Frene⸗ 
tiſcher Jubel, wie München ihn noch nie erlebt, folgte dieſen 
Worten. — Am Sonnabend Mittag 12 Uhr erſchien das 
Fürſtenpaar im Rathhauſe; zahlreiche Menſchenſchaaren jubelten 
dem Fürſten zu. Im Saale des Gemeindekollegiums wurde der 
Fürſt vom Bürgermeiſter Widemayr und dem Vorſitzenden des 
Gemeindekollegiums Henle feierlich begrüßt. Im Magiſtratsſaal 
wurde dem Fürſten der Ehrentrunk gereicht, worauf der Bürger⸗ 
meiſter dortſelbſt eine Anſprache hielt. 

Die „Kreuzzeitung“ verlangt ſtrafrechtliches Ein 
ſchreiten gegen die Brüder des B'nai B'rith, eines 
amerikaniſchen, zur Vereinigung der Juden geſtifteten Frei⸗ 
maurer⸗Ordens, von dem ſich in Preußen 18 Logen be⸗ 
finden. Die „Kreuzzeitung“ beruft ſich auf ein Edikt von 1798, 
welches die Logen des Freimaurer⸗Ordens mit Ausnahme der 
Mutter sLoge zu den 3 Weltkugeln, großen Landesloge und 
Loge Royal Pork de L Amitié verbietet. 
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„Gänzlich hatte ich die Hoffnung ja niemals aufgegeben,“ 
meinte Orland trocken. „Obgleich Du immer ein unverbeſſer⸗ 
licher Leichtfuß warſt, ſteckte doch kein ſchlechter Kern darin. 
Doch, was ich ſagen wollte, Du erlaubſt mir doch, Dich zum 
Mittageſſen bei uns einzuladen?“ 

„Mit beſtem Danke angenommen! Ich ſpeiſe ohnehin nicht 
gern im Hotel, wo ich vorläufig Wohnung genommen. Heute 
Nachmittag werde ich der Familie des Profeſſors Flemmig, die 
hier in der Nähe wohnen ſoll, meinen Beſuch machen. Biſt Du 
vielleicht dort bekannt?“ 

„Allerdings,“ ſagte Orland überraſcht; „kennſt Du die Leute 
bereits von früher?“ 

„Und wie!“ entgegnete Stephan mit ausdrucksvollem Lächeln; 
„habe ich in Göttingen niemals etwas darüber gegen Dich erwähnt? 
Sicher! Du haſt es nur vergeſſen. Während ich in Altona das 
Gymnaſium beſuchte, befand ich mich als Penſionär in der Fa⸗ 
milie des Geheimraths Lindſtröm. Die Töchter des Hauſes ver⸗ 
kehrten lebhaft mit den Nichten Flemmigs, der in demſelben 
Hauſe, eine Treppe höher, wohnte. Natürlich wurde auch von 
mir die Bekanntſchaft mit den allerliebſten Backfiſchen angebahnt, 
— mit Fräulein Edda und der ſchwärmeriſchen kleinen Sonia. 
Ich freue mich auf das Wiederſehen! Wie haben ſich die Mädchen 
entwickelt?“ f 

„Ich bin glücklicher Weiſe in der Lage, Dir genaue Aus⸗ 
kunft darüber geben zu können,“ bemerkte Orland, indem er den 
Reſt ſeines Weines ausgetrunken. „Edda iſt ein prächtiges Mädchen 
geworden, und die „kleine“ Sonia iſt ſeit geſtern glückliche 
Gattin des Schiffs⸗Kapitäns Jens von Weſtlund, mit dem fie fih 
zur Zeit auf einer Hochzeitsreiſe befindet.“ 

Stephan Roberts, welcher ſoeben im Begriff war, Meſſer 
und Gabel an die beſtellten Spiegeleier zu ſetzen, ließ die Hände 
finken und ſah den Freund verdutzt an. „Verheirathet?! —— 
So raſch — ei, et, wer hätte gedacht, daß die kleine Hexe mich 
ſo gründlich vergeſſen hat! Was iſt denn dieſer Seebär, dem ſich 
das zarte Kind zu eigen gab, eigentlich für ein Menſch?“ 


Dem „Berliner Tageblatt“ wird aus Zanzibar ge⸗ 
meldet, in Uſagara herrſche Gährung, welche zu einem offe⸗ 
nen Aufſtand auszuarten drohe. Die engliſche Miſſion am 
Kilimandſcharo habe den Dſchaggas in Moſchi Waffen und Mu⸗ 
nition geliefert. In Zanzibar werde die Auslieferung aller 
engliſchen Miſſionäre aus dem deutſchen Kilimandſcharo⸗Gebiet 
erwartet. Lieutenant von Bülow iſt in Marangu begraben, 
Lieutenant Wolframs Leiche in Moſchi verbrannt. Es verlautet, 
N Prince ſolle wieder nach dem Kilimandſcharo gejandt 
werden. 

Die radikal⸗demokratiſche Partei der ſchweize⸗ 
riſchen Bundesverſammlung hat folgendes neue Pro— 
gramm angenommen: Vereinheitlichung des Straf- und Zivil: 
rechtes, Verſtaatlichung des Eiſenbahnweſens, Ausbau des Ver⸗ 
ficherungsweſens durch den Staat, Errichtung einer Bundesbank 
mit Notenmonopol, Zündhölzer⸗ und Tabakmonopol, Ausbau der 
Arbeiterſchutz⸗Geſetzgebung ſowie Wiederaufnahme der Be⸗ 
mühungen um eine internationale Fabrikgeſetzgebung. 

Die franzöſiſch⸗italieniſche Liga in Toulon hat 
die Initiative zu einem großen gegen die Tripelallianc gerichteten 
Proteſtmeeting ergriffen, welches Ende dieſes Monats ſtatt⸗ 
finden ſoll. Verſchiedene italieniſche und franzöſiſche Deputirte 
haben bereits Einladungen erhalten. — Der arme „Dreibund!“ 

Wie ſehr der Franzoſe allen Fremden mißtraut, 
beweiſt wieder die Abficht des Boulangiſten Méry, die Regie⸗ 
rung über die Gefahren zu interpelliren, welche der Landes⸗ 
vertheidigung dadurch drohen, daß der internationale Na⸗ 
vigationskongreß, der im Juli ſtattfinden fol, Ausflüge 
nach verſchiedenen Kanälen und Häfen in Ausfiht genommen 
hat. Möry will in feiner Interpellation darauf hinweiſen, daß 
ſich unter den Theilnehmern des Navigationskongreſſes 53 
Deutſche, 19 Oeſterreicher und 5 Italiener befinden. — Man 
wird hoffentlich über dieſe Interpellation zur Tagesordnung 
übergehen. 

Gegenüber der Behauptung ruſſiſcher Blätter, die Wer: 
bung des Prinzen Ferdinand um die Hand einer 
engliſchen Prin zeſſin ſei kläglich geſcheitert, führt die 
„Kreuzzeitung“ an, der Zar ſelbſt habe ſich in England einen 
Korb für ſeinen Erben geholt, weil die Mutter der 
erſtrebten Braut und dieſe ſelbſt von einem Glaubenswechſel 
nichts wiſſen wollten. 

Je mehr in Rußland die wirthſchaftliche und finanzielle 
Noth ſteigt, um fo häufiger werden die Gerüchte von der „An: 
näherung“ des Zarenreichs an Deutſchland wieder⸗ 
holt. So wird jetzt nach einer Berliner Meldung der „Times“ 
die Möglichkeit einer handelspolitiſchen Annäherung an die 
weſtlichen Staaten ins Auge gefaßt. Der Berliner Korreſpon⸗ 
dent der „Times“ will wiſſen, daß die Miniſter des Kriegs und 
der Marine gegen eine Zollermäßigung ſeien, da ſie die Schutz⸗ 
zölle zu Gunſten der ruſſiſchen Induſtrie für unentbehrlich halten, 
wenn Rußland ſeine eigene Unabhängigkeit und Sicherheit als 
ein unabhängiger Staat bewahren wolle. Autoritäten aber, 
welche den Ernſt der wirthſchaftlichen Lage Rußlands genau 
kennen, befürworten den Plan. Deutſchland ſei jedoch ent⸗ 
ſchloſſen, keine Zugeſtändniſſe zu machen, ausgenommen 
wenn die hohen ruſſiſchen Einfuhrzölle auf Eiſen und Kohlen er⸗ 


„Kapitän von Weſtlund iſt einer jener Männer, wie man 
ſie heutzutage leider nur ſelten findet, eine einfache, offene Natur, 
ein Mann, der geſtählt auf dem freien Meere, in ewigem Kampfe 
mit den elementaren Gewalten und in aufopfernder Liebe zu 
den Wiſſenſchaften, ſich die Reinheit der Seele und des Herzens 
bewahrt hat.“ 

„So?! Und wo in aller Welt lernte ſie dieſes Pracht⸗ 
exemplar der Männer kennen?“ 

„Er war zum Beſuch bei einer mir befreundeten Familie, 
— zugleich gezwungen, ſich von den Folgen eines doppelten 
Armbruchs zu erholen, den er während eines ſtarken Sturmes 


auf der Nordſee erlitten. Er ſah Sonia und verliebte ſich ſterblich. 


Und ſie, die, wie fie geſagt, ſtets eine große Vorliebe für den See⸗ 
mannsſtand empfand, nahm die Huldigungen des kühnen Nord⸗ 
polfahrers an. Ich glaube nicht, daß ſie mit dieſem Führer durch 
das Leben ſchlecht fährt!“ 

Der junge Arzt hatte ſich bei dieſen Worten erhoben; er 
zog ſeine Uhr und ſagte: „Es iſt nicht weit von zwölf, — wir 
haben lange geſchwatzt; laß uns aufbrechen, Stephan! — Wenn 
meine Mutter uns ein freundliches Geſicht entgegenbringen ſoll, 
müſſen wir vor allen Dingen pünktlich ſein.“ 

Die Freunde verließen den Gaſthof und ſchlugen den Weg 
nach der Uferſtraße ein. 

Als fie das weiße Haus mit den grünen Jalouſien betraten, 
hatte der Doktor eine ſonderbare Empfindung; ihn überkam 
plötzlich eine Ahnung, daß die beſtrickende Perſönlichkeit Roberts 
vielleicht nicht ohne Eindruck auf das leicht empfängliche Herz 
ſeiner jungen Schweſter ſein möge. Dieſer Gedanke erfüllte ihn 
mit Unbehagen. 

Stephan benahm ſich ſowohl der Mutter wie auch der 
Schweſter des Arztes gegenüber mit ſo feinem Takt, daß Dr. 
Wilſon ſeine Befürchtungen ſchwinden ſah und dem Freunde 
für die nächſten Tage, ſolange er ſich noch nicht eingerichtet, die 
Gaſtfreundſchaft ſeines Mittagstiſches anbot. 

So waren beinahe zwei Wochen verfloſſen. Sonia, oder wie 
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mäßigt werden. — Damit würde es nur richtig handeln. - 
Der ruſſiſche Finanzminiſter Herr von Wyſchnegradski hat nach 
telegraphiſcher Meldung Petersburg nicht, wie neuerdings von 
dort berichtet wurde, auf drei Wochen, ſondern auf drei Monate 
verlaſſen. Darin liegt die Gewißheit, daß in abſehbarer Zeit 
an Verhandlungen behufs einer wirthſchaftlichen Annähe⸗ 
rung zwiſchen Deutſchland und Rußland nicht zu 
denken iſt. Der Schluß iſt gerechtfertigt, daß in Petersburg 
die Partei, welche jede Herabſetzung der Einfuhrzölle im Prinzip 
verwirft, wiederum zur Herrſchaft gelangt iſt. 

Am 19. Juni hat in Aſtrachan auf dem Kal mücken⸗ 
Bazar die Verleſung eines allerhöchſten Befehls ſtattgeſunden, 
demzufolge das gemeine Volk der Kalmücken von den herr⸗ 
ſchenden Klaſſen unabhängig erklärt und dem gemeinen 
Volke das Recht freier Bewohner des Landes ertheilt 
wurde. Wie die „Now. Wr.“ ausführt, wurden dadurch 150 000 
Menſchen befreit, die ſich in moraliſcher und ökonomiſcher Er⸗ 
niederung und in faktiſcher Sklaverei in den Händen einer ge: 
ringen Gruppe „Steppenherren“ befanden. Es ſchwindet damit 
die letzte Spur des Sklavenelements in dem ruſſiſchen Geſetze. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Juni 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute früh 8 Uhr in Kiel 
eingetroffen und hat ſich in Begleitung des Prinzen Heinrich an 
Bord der „Hohenzollern“ begeben. Später wohnte der Kaiſer 
an Bord der Segelyacht „Irene“ der internen Regatta des 
kaiſerlichen Yachtklubs bei, am welcher 62 Boote der Marine 
theilnahmen. 

— Das italieniſche Königspaar iſt heute vormittags 9 Uhr 
in Frankfurt a. M. eingetroffen. Der König nahm die Parade 
über das 1. heſſiſche Huſarenregiment Nr. 13 ab und zog an 
der Spitze deſſelben in Bockenheim ein, wo er das Frühſtück im 
Dffiziersfafino einnahm. Die Königin war inzwiſchen nach 
Homburg v. d. H. zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich gefahren, 
wo kurz nach Mittag auch König Humbert eintraf. 

— Die Kronprinzeſſin von Schweden hat heute von Potsdam 
aus die Heimreiſe angetreten. 

— Fürſt Bismarck empfing geſtern Nachmittag in München 
den Beſuch des Prinzen Alfred von Edinburgh und erwiderte 
denſelben ſpäter. 

— Zum Präfidenten des Reichs-Patentamts wurde Geh. 
Rath v. Könen ernannt. 

— Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik hat bei Aufſtellung 
ihrer Geſchäftsordnung u. a. beſchloſſen, daß den zu den Sitzun⸗ 
gen der Kommiſſion zuzuziehenden Arbeitgebern und Arbeitern 
nur berathende Stimme zuſtehe, alſo nicht auch das Recht der 
ſelbſtändigen Antragſtellung. Die Erhebungen betreffs der Arbeits⸗ 
zeit im Bäckerei⸗ und Konditoreigewerbe, im Müllerei- und im 
Handelsgewerbe finden durch Fragebogen ſtatt, deren Inhalt die 
Kommiſſion eingehend erörtert. 

— Der erſte norddeutſche Antiſemitentag wurde heute im 
Hohenzollernſaale des feſtlich geſchmückten „Germaniahauſes“ in 
der Chauſſeeſtraße abgehalten. Anweſend waren bei der Er: 
öffnung um 12 Uhr etwa 700 Perſonen. Die Leitung wurde 
durch Akklamation dem Vorfigenden des deutſchen Antiſemiten⸗ 
bundes Herrn Witte übertragen, der die Verſammlung mit 
einem Hoch auf den Kaiſer eröffnete. In den Vorſtand wurden 
ferner gewählt: Pfarrer Roedenbeck⸗Potsdam, Dr. Tesdorf⸗Han⸗ 
nover, Grab: Hamburg, Pohl: Berlin, Schulmeyer-Hamburg, 
Giebler⸗Berlin und Schwennhagen-Berlin u. a. Den erſten 
Vortrag hielt der Chefredakteur Dr. Bachler über den Anti⸗ 
ſemitismus, ſeine politiſchen und ſozialen Aufgaben in Nord⸗ 
deutſchland. 

— Zur Kautionsſtellung für den wieder verhafteten Rektor 
Ahlwardt gehen bei der Expedition der „Staatsbürger⸗Zeitung“ 
täglich kleinere und größere Beträge — bis zu 10000 Mk. — 
ein. Unter dieſen Umſtänden wird die geforderte Kaution von 
50 000 Mk. bald gedeckt ſein. 

— Abermals mit Beſchlag belegt wurde, der „Staatsb. 
Ztg.“ zufolge, geſtern in der Georg Höppner'ſchen Sortimens⸗ 
buchhandlung, Krauſenſtraße 49, die Druckſchrift des Rektors 
Ahlwardt „Judenflinten I. Theil“, und zwar auf Grund der 
88 185, 186 Reichsſtrafgeſetzbuchs. 

— Gegen den verantwortlichen Redakteur der „Freiſ. Ztg.“, 
Herrn Werth, iſt wegen Bemerkungen über eine Jagd des 
Kaiſers in der Schorfheide Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung 
erhoben worden. 


ſie jetzt gennant werden mußte, Frau von Weſtlund, war von ihrer 
Hochzeitsreiſe zurückgekehrt; aber allein, denn ihr Gatte weilte 
bereits auf der See. 

An einem ſonnenhellen Nachmittage betrat die jugendliche 
Strohwittwe zum erſten Male wieder in Begleitung der Frau 
von Berndt den Garten, wo die Roſen, ihre Lieblingsblumen, 
die duftigen Knospenhüllen zu ſprengen begannen. 

„Ich habe nicht erwartet, Sonia, Dich in ſo gedrückter 
Stimmung zurückkehren zu ſehen,“ ſagte die Tante. 

„Kannſt Du das nicht begreifen, Tante Sophie? Als er 
auf dem langſam verſchwindenden Schiffe ſtehend immer wieder 
zu mir hinüberwinkte, die ich weinend am Ufer zurückblieb, da 
war es mir, als dürfe er nicht gehen und ich müſſe ihn feſt⸗ 
halten. Ich kann dieſen Eindruck nicht los werden!“ 

„Du wirft Dich nach und nach an dieſen Gedanken gewöh⸗ 
nen, Kind.“ 

„Gewiß, — mit der Zeit, — aber —“ 

„Exiſtirt ſchon ein „aber“ in Deinem jungen Glück?“ 

„Ich fühlte eine heimliche Sorge zum erſten Mal in mir 
erwachen, als mir Jens voll freudigem Stolzes das Diplom 
ſeiner Ernennung als Befehlshaber der „Frigga“ überreichte; 
ſeinem Wiſſensdrange war es hiermit von neuem geſtattet, jene 
unwirthlichen Regionen des arktiſchen Weltmeeres zu erforſchen. 
Plötzlich ergriff es mich wie Eiferſucht gegen dieſe Wiſſenſchaft, 
welche ihn die Trennung von mir beinahe vergeſſen ließ. Du 
ſelbſt haſt es gehört, wie begeiſtert er von ſeinen Plänen ſprach, 
wie bereitwillig er fich zeigte, ſein Leben dem unbeſtimmten 
Ziele zu weihen. Mich berührte es ſchmerzlich, als ich erkennen 
mußte, wieviel theurer ihm dieſes war, als ich. Seine Lieb- 
koſungen kamen mir vor wie ſolche, die man einem Kinde zu 
Theil werden läßt.“ 

„Ich begreife dieſe Eiferſucht; aber Du barfft Dich derſel⸗ 
ben nicht hingeben, Sonia. Aus Liebe zum Meer und zur Wiſſen⸗ 


Schaft wählte Dein Gatte ſeinen Beruf, lange bevor er Dich 


den Bäumen ſchüttelte. 


— Infolge einer Bekanntmachung im „Reichsanzeiger“ vom 
Jahre 1890 find dem Reichsſchatzamte bisher 107 956 Schuld⸗ 
verſchreibungen der öſterreichiſchen Staatsprämienanleihe von 
1860 zur Prüfung ihrer Abſtempelung vorgelegt worden. Dabei 
erwies ſich die Abſtempelung von 868 Loſen als gefälſcht. Im 
„Reichsanzeiger“ wird eine eingehende Darſtellung der Fälſchungs⸗ 
merkmale gegeben. 

Breslau, 25. Juni. Der Univerſitätsprofeſſor Geh. Mebi- 
zinalrath Biermer iſt geſtorben. 

München, 26. Juni. Wie die „Neueſten Nachrichten“ 
melden, empfing Fürſt Bismarck auch den Beſuch des Prinzen 
Ferdinand von Koburg und ſtattete demſelben im Schloſſe Bieder⸗ 
ſtein einen Gegenbeſuch ab. 

Ausland. 

Wien, 25. Juni. Der öſterreichiſche Valutaausſchuß hat die 
Ablehnung der Nickelprägung beſchloſſen und die Verhandlungen 
bei § 11 wieder eröffnet. 

London, 25. Juni. Wie den „Times“ aus Petersburg 
gemeldet wird, befürchtet man den Ausbruch einer Hungersnoth 
in ſieben der Gouvernements, welche voriges Jahr ſchon von der 
Mißernte heimgeſucht worden waren. 

Stockholm, 26. Junk. Die ſchwediſche Regierung hat durch 
beſonderen Beſchluß ihre General-Poſtverwaltung ermächtigt, mit 
der deutſchen Reichspoſtverwaltung eine Uebereinkunft darüber 
zu treffen, daß bei der Verſendung von gewöhnlichen Packeten 
zwiſchen Schweden und Deutſchland vom 1. Juli d. J. ab der 
Maximalbetrag von Poſtvorſchüſſen auf eine Poſtvorſchußabgabe 
auf 360 Kronen oder 400 Reichsmark erhöht wird. 
Provinzialnachrichten. 

O Culmſee, 26. Juni. (Verſchiedenes). In der heutigen Sitzung 
des hieſigen katholiſchen Lehrervereins hielt Herr Huſe⸗Culmſee einen 
Vortrag über das Thema: „Die Pädagogik unſeres göttlichen Heilandes“, 
wofür dem Vortragenden reicher Beifall geſpendet wurde. Auf Vor⸗ 
ſchlag des Vorſitzenden wurde beſchloſſen, eine Vereinsbibliothek zu grün⸗ 
den, wozu in erſter Linie an die Geiſtlichkeit die Bitte gerichtet werden 
ſoll, dies Unternehmen mit ihren zahlreichen Werken kräftig zu unter⸗ 
ſtützen. Es iſt ſicher anzunehmen, daß die Unterſtützung nicht ausbleiben 
wird. — Die durch den am 6. Januar erfolgten Tod des Kreisſchul⸗ 
inſpektors Kittelmann erledigte Kreisſchulinſpektorſtelle des Schulaufſichts⸗ 
bezirks Culmſee iſt bis dahin unbeſetzt geweſen. Mit der Verwaltung 
dieſes Bezirks während der Vakanz war der ſtellvertretende Kreisſchul⸗ 
inſpektor Herr Richter in Thorn betraut. Herr Richter hat ſich in dieſer 
kurzen Zeit ſeiner Vertretung bei den Lehrern des genannten Bezirks in 
amtlicher und privater Beziehung allgemeine Achtung und Liebe erworben. 
Jetzt ſoll dieſe Stelle, wie beſtimmt verlautet, endgiltig beſetzt werden. 
Als Nachfolger iſt der Kreisſchulinſpektor Herr Dr. Hubrich aus Stras⸗ 
burg Weſtpreußen ernannt. Der Culmſeeer Aufſichtsbezirk, welcher im 
Jahre 1886 eingerichtet wurde, bekommt ſomit den dritten Kreisſchul⸗ 
inſpektor. — Der in verſchiedenen Gegenden wüthende Wind hat auch 
bei uns ſeine Spuren hinterlaſſen; hauptſächlich ſind es die Obſtgärten, 
in welchen der Wind bedeutenden Schaden angerichtet hatte; faſt die Hälfte 
des Obſtes iſt durch denſelben abgeriſſen worden, ſo daß die Garten⸗ 
pächter, deren diesjährige Pachtverträge ſchon abgeſchloſſen geweſen, be⸗ 
trächtliche Verluſte erleiden. 

Graudenz, 25. Juni. (Zum Kommandanten von Graudenz) iſt, 
wie verlautet, der Oberſt v. Oesfeld, Kommandeur des 10. Grenadier⸗ 
Regiments in Breslau, ernannt. 

* Graudenz, 26. Juni. (Eingegangene Zeitung). Der vor einigen 
Monaten, wie es hieß unter Mithilfe einiger hieſigen Kapitaliſten, als 
Konkurrenzunternehmen gegenüber dem „Geſelligen“ begründete „Grau⸗ 
denzer Generalanzeiger“, welcher anfänglich täglich, zuletzt aber nur noch 
einmal wöchentlich erſchien, hat mit dem geſtrigen Tage gänzlich zu er⸗ 
ſcheinen aufgehört. 

):(Krojanke, 26. Juni. (Zurückgegangene Konjunktur). Die hie⸗ 
ſigen Wollhändler haben auf dem Berliner Wollmarkte recht empfindliche 
Verluſte gehabt. Der auf unſeren Ort entfallende Geſammtſchaden wird 
nach ungefährer Berechnung auf ca. 9000 Mark geſchätzt. Die Ueber⸗ 
produktion überſeeiſcher Wolle hat auch in dieſem Jahre unſere Produ⸗ 
zenten konkurrenzunfähig gemacht. Andererſeits hat aber auch der wegen der 
ausnehmend früh beendeten Schafſchur unter großem Andrange ſtattge⸗ 
habte Verſandt heimiſcher Wolle lähmend auf den Geſchäftsgang gewirkt. 

88 Schloppe, 25. Juni. (Sturm. Beſitzveränderung. Konkurs. 
Kurioſum. Verhaftung). Geſtern wüthete hierſelbſt ein orkanartiger 
Sturm. Derſelbe hat beſonders auf dem Lande bedeutenden Schaden 
angerichtet, indem er viele Häuſer ihrer Dächer beraubte oder doch die⸗ 
ſelben ſtark beſchädigte, meterdicke Bäume entwurzelte und das Obſt von 
Empfindlichen Schaden haben beſonders viele 
Landwirthe dadurch erlitten, daß ganze Strecken guten Bodens fußhoch 
mit fliegendem Sande bedeckt wurden. — Das Filter'ſche Mühlengrund⸗ 
ſtück hierſelbſt iſt für den Preis von 24 900 Mark in den Beſitz des 

errn Bauer aus Arnswalde und das Grundſtück des Tiſchlermeiſters 

eding für den Preis von 6600 Mark in den Beſitz des Uhrmachers 
Grams hierſelbft übergegangen. — Ueber das hieſige Putzgeſchäft der 
Fräulein Ida Gerlach iſt der Konkurs eröffnet worden. — Einen 
heiteren Vorfall erlebte kürzlich ein Geſchäftsmann aus hieſiger Gegend. 
Derſelbe hatte einer allgemein als wohlhabend bekannten Frau einen 
Zahlungsbefehl zuſtellen laſſen, weil ſie eine Forderung fuͤr Waaren 
von 15 Mark ungeachtet mehrmaliger Mahnung nicht bezahlte. Nach 
—— — . —.. .... ——.—— 
gekannt; wenn ihn dieſer noch heute mit Befriedigung erfüllt, 
ſo darfſt Du ihm doch nicht deshalb zürnen. Ich im Gegen⸗ 
theil, ich finde es anerkennenswerth, wenn er ſich auch jetzt noch 
in den Feſſeln inniger Liebe unentwegt auf ſeinen Poſten be⸗ 
giebt und das erſtrebte Ziel ſturmfeſt, in ſtrenger Pflichterfül⸗ 
lung verfolgt.“ 

In dieſem Augenblick trat Edda aus dem Hauſe und 
näherte ſich den beiden. „Wir erhalten Beſuch, Mama!“ rief 
ſie aus; „vom Küchenfenſter aus bemerkte ich Dr. Wilſon und 
ſeinen Freund von Hilgenburg herkommend. Weißt Du ſchon, 
Sonia, daß Stephan Roberts hier iſt, um das neue Kurhaus 
zu bauen?“ 

„Stephan Roberts!“ wiederholte Sonta ſichtlich betroffen; 
„das iſt ein höchſt ſeltſames Zuſammentreffen! Wir haben 
manche heitere Stunde mit ihm verlebt, weißt Du noch, Edda?“ 

„Gewiß weiß ich es noch,“ entgegnete die Gefragte. „Auf 
Dich hatte er es ſtets ganz beſonders abgeſehen. Erinnerſt Du 
Dich noch, wie er mir einmal eine Ohrfeige gegeben, weil ich, 
um ihn zu ärgern, hartnäckig behauptete, der greuliche lange 
Sekundaner ſei Deine Flamme?“ 

Sonia nickte lächelnd, „Er beſuchte Euch während meiner 
Abweſenheit?“ 

„Sogar zwei bis dreimal; nicht wahr, Mama? Du wirſt 
ihn gleich ſprechen können; er kommt mit dem Doktor; doch 
da find die Herren ſchon.“ 

Frau von Berndt ſah heute leidender aus, als in den letz⸗ 
ten Tagen, ſo daß Edda, die mit anbetender Liebe an der 
Mutter hing, einen beſorgt fragenden Blick zu dem Arzt hin⸗ 
überwarf, als wünſche fie von ihm eine troſtvolle Erklärung 
erlangen zu können. 

„Es iſt kein Grund zur Befürchtung vorhanden,“ beantwor⸗ 
tete er die ſtumme Frage, ſobald es ihm vergönnt war, unbe⸗ 
merkt einige Worte mit der beſorgten Tochter zu wechſeln. „Ihre 
Mutter fühlt ſich nur in Folge einer Erkältung etwas angegrif⸗ 


frehn?“ erwiderte der Gläubiger. 


N 


Erhalt des betreffenden Zahlungsbefehls begab ſich die Frau zu dem Ge⸗ 
ſchäftsmanne, um möglichſt vor der Forderung noch etwas herunter⸗ 
zuhandeln, mit den Worten: „Föften Mark is doch'n beten vel; dä 
betahl'k ne.“ „Na, denn giff Se fief Dahler; is Se denn danneh ter 
. „Ja, fief Dahler will'r woll betahlen, 
awer kene föften Mark!“ Und im Bewußtſein, ihrer Kaffe einen guten 
Vortheil verſchafft zu haben, bezahlte ſie die Forderung mit fünf Thalern 
und ſelbſtredend außerdem die Koſten. — Her Dachdecker Martin Hell⸗ 
wich von hier iſt wegen eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit, began⸗ 
gen an einer Arbeitsfrau in Dremſen, verhaftet und in das Juſtizgefäng⸗ 
niß nach Schneidemühl abgeführt worden. 

Bing, 24. Juni. (Vor dem Schwurgericht) begann heute ein 
Prozeß, der wegen der Perſon des Angeklagten in unſerer Stadt und 
deren Umgegend großes Aufſehen erregt. Angeklagter war derehemalige 
Guts⸗ und Ziegeleibeſitzer Dr. jur. Orbanowski aus Reimannsfelde, dem 
wiſſentlicher Meineid, Verleitung zum Meineide, Brandſtiftung und ver⸗ 
ſuchter Betrug zur Laſt gelegt wird. Er wurde wegen Meineides und 
verſuchten Betruges zu 2 Jahren und 2 Monaten Zuchthaus verurtheilt 
und von der Anklage der Brandſtiftung freigeſprochen. 

Allenſtein, 25. Juni. (Ein recht ſchweres Vergehen gegen das 


Nahrungsmittelgeſetz), deſſen fi der Fleiſcher Paul Salt in Gemeinſchaft 


mit ſeinem Vater, dem Wirth Salk aus Wittmannsdorf ſchuldig, gemacht 
hat, erfuhr in der letzten Schwurgerichtsſitzung hierſelbſt ſeine Sühne. 
Paul Salk ſchlachtete im Dezember v. J. für ſeinen Vater ein Schwein, 
das am andern Tage in Hohenſtein verkauft werden ſollte, verkaufte aber, 
noch ehe das Fleiſch unterſucht worden war, einzelne Stücke an Dorf⸗ 
bewohner, ſo auch an den Lehrer Grätſch, der zugleich Fleiſchbeſchauer 
iſt. Dieſer unterſuchte, nachdem freilich die Familie davon ſchon zu 
Mittag genoſſen hatte, ein Stück des Fleiſches und fand es zu ſeinem 
Schrecken voll Trichinen. Sofort benachrichtigte er davon den Fleiſcher, 


der jedoch grob wurde und ihm vorwarf, böswillig ſeinen Ruf zerſtören 


zu wollen; das Fleiſch ſollte am andern Tage in Hohenſtein unterſucht 
werden. Darauf erſtattete Lehrer Grätſch die Anzeige gegen beide Salk. 


Dieſe ſchlachteten jedoch ein zweites Schwein, ließen in Hohenſtein deſſen 


ffleiſch unterſuchen und gaben nun vor, das Fleiſch des erſten Schweines 
ſei trichinenfrei, was ſie durch das Atteſt über das zweite trichinenfreie 
Schwein zu erhärten ſuchten. Ja, die ſauberen Kumpane beſaßen die 
Frechheit, am andern Tage Fleiſch von dem trichinöſen Schwein neben 
dem Fleiſch des andern Thieres zu verkaufen. Da beide Salk dieſes 
Verbrechen mit dem vollen Bewußtſein der Strafwürdigkeit begangen 
haben, ſo verurtheilte ſie das Gericht zu vier Jahren Gefängniß und 
Ehrverluſt auf gleiche Dauer. 

Königsberg, 25. Juni. (Der geſtrige ſtarke Sturm) hat in den 
Haffs zahlreiche Schiffsunfälle verurſacht. Im Kuriſchen Haff kenterte 
ein Fiſcherboot; die Fiſcher ſind ertrunken. In friſchen Haß wurde ein 
1 von den Wellen über einen Damm geſchleudert und zer⸗ſchellt. 

ie Obſternte der Stadt iſt faſt vollſtändig vernichtet. 
Stallupönen, 22. Juni. (Ein ſonderbarer Vorfall) ereignete ſich 
kürzlich im Angerapper Walde. Ein Junge hatte beabſichtigt, ein auf 
einem Baume befindliches Eulenneſt auszunehmen, war aber von dem 
Vogel, einem großen Uhu, mit Schnabel: und Flügelhieben in die Flucht 
getrieben worden, ſo daß er ſeine Abſicht hatte aufgeben müſſen. Als 
am anderen Morgen ein Hirt ſeine Heerde in den Wald trieb und in 
die Nähe des Neſtes kam, ſtürzte ſich der Uhu auf den nichts Böſes 
ahnenden Mann und verletzte ihn mit Krallen und Schnabel derart, 
daß er acht Tage ſeinen Dienſt nicht verſehen konnte. Ein wohlgezielter 
Schuß eines Inſpektors, welcher von dem Vorfall in Kenntniß geſetzt 
war, machte ſpäter dem Leben des gefährlichen Thieres ein Ende. 
a b (Oſtd. Grenzb.) 

Fordon, 24. Juni. (Streik). Geſtern Morgen haben über 100 
Arbeiter ihre Arbeit bei dem Brückenbau niedergelegt, wobei es zu ernſt⸗ 
lichen Auftritten kam. Mehrere Arbeiter, die ihre Arbeit fortſetzten, 
wurden von den Streikenden arg zugerichtet. Mehrere Verhaftungen 
find vorgenommen. Die Rädelsführer wurden ſofort entlaſſen; die 
übrigen nahmen ihre Arbeit heute früh wieder auf. Der Lohn iſt von 
2 M. auf 2,20 M. erhöht worden. (Br. T.) 

Bromberg, 24. Juni. (Der Flößerſtreik) an der 9. Schleuſe iſt 
heute beendet worden. Die Arbeiter haben ſämmtlich die Arbeit wieder 
aufgenommen. g 

e Strelno, 25. Juni. (Brand mit Menſchenverluſt). Die Ein⸗ 
wohnerfrau Kirſchbaum in Abbau Wilhelmowo ließ heute ihren etwa 


Z3jährigen Knaben Franz allein zu Haufe, um ihrer Beſchäftigung nach⸗ 
zugehen. Durch die Unvorſichtigkeit der Mutter hatte das Kind Streich⸗ 


hölzer zu erlangen gewußt und mit denſelben das Bett in Brand geſetzt. 
Als die Mutter nach Hauſe kam, fand ſie die ganze Stube in Brand 
und das Kind von dem Rauche erſtickt vor. Die ſämmtlichen Sachen 
der Kirſchbaum'ſchen Eheleute, von welchen der Mann auswärts arbeitete, 
ſind vollſtändig von dem Feuer vernichtet worden. 

o Poſen, 26. Juni. (Der Kultusminiſter Dr. Boſſe) iſt heute Nach⸗ 
mittag in Begleitung des Provinzial⸗Schulraths Vater, früher in Brom⸗ 
berg, aus Berlin hier eingetroffeu. Beide Herren ſtatteten bald darauf 
dem kommandirenden General von Seeckt, dem Konſiſtorial⸗Präſidenten 
v. d. Gröben und dem Erzbiſchof Dr. v. Stablewski Beſuche ab. Abends 
fand bei dem Oberpräfidenten Freiherrn von Wilamowitz⸗Möllendorff 


ein Diner ſtatt, zu welchem die Spitzen der Behörden geladen waren. 


Mit der Beſichtigung der Schulen ſoll morgen begonnen werden. 
CLoſial nachrichten. 
Thorn, 27. Juni 1892. 

— Militäriſches). Geſtern Abend traf, wie gemeldet, Seine 
Excellenz der kommandirende General des 17. Armeekorps Herr General⸗ 
lieutenant Lentze hier ein und beſichtigte heute früh 2 Bataillone des 
Infanterieregiments v. Borcke. Morgen folgt Beſichtigung des Infanterie⸗ 
regiments v. d. Marwitz. Ein Zapfenſtreich findet nicht ſtatt. — Heute 
früh marſchirte das Artillerieregiment Nr. 11 mit feldmarſchmäßigem 


fener. Edda, 5 fügte er dann leiſer hinzu, „ich muß Sie wo⸗ l 
möglich noch heute, wenn auch nur eine Viertelſtunde, ungeftört 


ſprechen; ich habe einen Entſchluß gefaßt, den ich nicht aus⸗ 
führen will, ohne Ihre Meinung gehört zu haben.“ 
Er hatte zwar leiſe, aber in ſo ernſtem und beſtimmtem 


Tone geſprochen, daß Edda keinen Widerſpruch erheben mochte. 


„Gehen Sie um acht Uhr den Strandweg entlang,“ flüfterte fie 
ihm zu; „id werde mich um jene Zeit in der Fliederlaube 
hinter der Mauer befinden.“ 

Der Doktor nickte zum Zeichen des Einverſtändniſſes und 
ging dann ſchweigend neben ihr her. 

Zwiſchen Sonia und Stephan fand unterdeſſen eine leb⸗ 
hafte Unterhaltung ſtatt. 

In der erſten Minute des Begegnens hatte die jugendliche 
Strohwittwe verwirrt geſchwankt, ob das trauliche „Du“, wel 
ches früher zwiſchen ihnen geherrſcht, aber auch jetzt noch auf⸗ 
recht zu halten ſei. 2 

Da hatte er ſchon ihren Namen genannt — Sonia 
und faſt wie Vorwurf klang das Wort aus der volltönendch 
Stimme; ihr Herz klopfte ſchneller, und unwillkürlich ve 
ſie es, dem Jugendgefährten in die ſtrahlenden Augen zu blicken, 
bg mit ſolcher aufrichtigen Bewunderung an ihrem Ant 

ngen. 

Der Architekt war in hohem Grade überraſcht. Aus ben, 
hageren fünfzehnjährigen Badfif hatte fih nach kaum 1 
Jahren eine Jungfrau von ſeltenem Liebreiz entwikelt. Zu 8 
erſten Mal im Leben empfand er einer Vertreterin des a 
Geſchlechts gegenüber etwas wie Scheu und Hochachtung. d 4 
veranlaßte ihn, vor Sonia ſeine beſſeren Eigenſchaften gan 
zu laſſen und jene burſchikoſen Ausdrücke zu meiden, in ee 
er ſich oft erging. „Wird Ihnen das gänzlich zurüdtgedoge 
Leben nicht mit der Zeit a4 recht ſchwere Bürde werden 
ragte er im Laufe der Unterhaltung. 
frag j KR Fortſetzung folgt). 
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Gepäck zu einer mehrtägigen Belagerungsübung bei Fort V, Grünthal 
und Schlüſſelmühle aus. Am 29. trifft der General⸗Inſpekteur der 2. 
Fuß⸗Artillerie⸗Inſpektion Herr Generalmajor Kuhlmann zur Inſpizirung 
hier ein. 

— (Perſonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung). Beſtanden haben die Prüfung zum Poftaſſiſtenten die 
Poſtgehilfen Läſchke in Inowrazlaw und Bublitz, Madſack und Jiſak in 
Bromberg. Verſetzt find die Poſtpraktikanten Hoffmann und Müller von 
Danzig nach Dirſchau, die Poſtaſſiſtenten Cunitz von Jablonowo nach 
Zoppot, Kucharski von Neufahrwaſſer nach Dirſchau, Lilienthal von 
Danzig nach Jablonowo und Negendank von Dirſchau nach Dt. Eylau. 
Freiwillig ausgeſchieden ſind die Poſtagenten Schwartz in Käſemark und 
Zakrzewski in Oſtaszewo. Angenommen find zum Poſteleven der Abitu- 
rient Kellner in Neuſtadt, zu Poſtanwärtern inv. Sergeant Haberlich in 
Pr. Stargard und inv. Vicefeldwebel Preß in Dt. Eylau, zum Poſt⸗ 
gehilfen Pählke in Elbing, zu Poſtagenten Lehrer Fliehr in Käſemark, 
Lehrer Plewa in Oſtaszewo, Gaſtwirth Rohde in Straſchin⸗Prangſchin 
und Lehrer Schwarz in Peſtlin. 

— Anſtellung der Eiſenbahn⸗Bureaudiätare). In Kreiſen 
der Eiſenbahn⸗Bureaubeamten iſt kürzlich das Gerücht aufgetaucht, es ſei 
in Ausſicht genommen, vom 1. April 1893 ab den ſo häufig laut ge⸗ 
wordenen Wünſchen der Eiſenbahn⸗Bureaudiätare auf ſchnellere etats⸗ 
mäßige Anſtellung zu entſprechen. Zu dieſem Zweck ſollen Anſtellungen 
zum „Betriebsſekretär“ nicht mehr erfolgen, es ſoll vielmehr beabſichtigt 
ſein, anſtatt dieſer „etatsmäßige Bureauaſſiſtenten“ nach beſtimmt be⸗ 
grenzter Wartezeit zur Anſtellung zu bringen. Da ferner mit Einführung 
dieſer Neuerungen eine nicht unbedeutende Vermehrung der Stellen für 
Eiſenbahnſekretäre (Subalternbeamten 1. Klaſſe) ſtattfinden ſoll, ſo wird, 
obgleich über die Gehalts verhältniſſe der demnächſtigen „etatsmäßigen 
Bureauaſſiſtenten“ bis jetzt nichts bekannt geworden iſt, von den Be⸗ 
theiligten der Verwirklichung dieſes Vorhabens mit geſpannteſter Er⸗ 


wartung entgegengeſehen. Wenn man bedenkt, daß noch Diätare vor⸗ 


handen ſind, welche im Jahre 1880 in den Dienſt der Staatseiſenbahn⸗ 
Verwaltung eingetreten und heute, nach 11 Jahren, noch nicht im Beſitze 
einer etatsmäßigen Stelle ſind, wenn man ferner bedenkt, daß die jüngſten 
Diätare, d. h. diejenigen, welche im Jahre 1891 die Prüfung abgelegt 
haben, in den meiſten Direktionsbezirken unter jetzigen Verhältniſſen 
etwa 20 Jahre auf die erſte etatsmäßige Anſtellung warten müſſen, ſo 
wird es wirklich gerecht erſcheinen, wenn endlich eine Beſſerung der 
Anſtellungsverhältniſſe eintritt. 

—e (Der Verbandstag des Norddeutſchen Verbandes 
kaufmänniſcher Vereine), welcher die Provinzen Poſen, Oft: und 
Weſtpreußen und Pommern umfaßt und etwa 1000 Mitglieder zählt, 
ielt geſtern in Bromberg ſeine 2. Hauptverſammlung ab. Außer einer 
größeren Anzahl von Mitgliedern des Bromberger Vereins junger Kauf⸗ 
leute war der Danziger Verein durch 7 und der Graudenzer durch 3 
Mitglieder vertreten. Der Delegirte des Culmer Vereins war durch 
Krankheit am Erſcheinen behindert. Die übrigen zum Verbande gehöri« 
gen Vereine (Thorn, Konitz u. a.) waren nicht vertreten. Nach Feſt⸗ 
ſtellung der Präſenzliſte wurden die Verhandlungen eröffnet über den 
Gegenſtand: Welche Mittel und Wege ſind einzuſchlagen, um a) die 
Stellenvermittelung durch die Verbandsvereine zu heben? (Antrag Brom⸗ 
berg), b) das Intereſſe der Vereinsmitglieder für die Vereinsbeſtrebungen 
zu wecken? und c) die dem Verbande fernſtehenden Brudervereine zu ges 
winnen? Der Vorſitzende betonte, daß die Stellenvermittelung wenig 
Erfolg habe. Auf Antrag Dörfel⸗Bromberg ſoll eine ſtändige Central⸗ 
Helle für Stellenvermittelung errichtet werden. Dieſer Antrag wird an⸗ 
genommen; 8 4 der Satzungen für die Stellenvermittelung erhält dem⸗ 
gemäß folgenden Wortlaut: die den Verbandsvereinen aufgegebenen 
offenen Stellen, ſowie die Namen der Stellenbewerber ſind bei der 
Centralſtelle der Stellenvermittelung umgehend anzumelden; es ſoll dabei 
indeſſen die eigene Thätigkeit der einzelnen Vereine nicht beſchränkt 
werden. Ferner wird auch aus dem $ 5 derſelben Satzungen der Paſſus, 
wonach die Mitglieder bisher für die erfolgte Stellenvermittelung 3 Mk. 
zu zahlen hatten, geſtrichen, fo daß die Vermittelung für Mitglieder vom 


N. Juli ab vollſtändig koſtenlos erfolgt. Nichtmitglieder haben nach wie 


vor 9 Mk. zu zahlen. Die Einſchreibegebühr von 1 Mk. bleibt beſtehen. 
Auf Vorſchlag Holg-Bromberg wird als Sitz der Centralſtelle für die 
Stellenvermittelung Danzig gewählt. Auf Vorſchlag Holtz⸗Bromberg 
wurde durch Zuruf Haak⸗Danzig wieder zum Verbands vorſitzenden ge⸗ 
wählt. Zum Ort für den nächſtjährigen Verbandstag wurde Thorn 
beſtimmt. Der Verband wird fortan den Namen „Verband nordoſtdeutſcher 
kaufmänniſcher Vereine“ führen. Endlich wird beſchloſſen, daß der Ver⸗ 
bandsvorſtand an gehöriger Stelle eine Bittſchrift anbringe, worin um 
Abrundung des Bahngewichts im Güterverkehr ſtatt wie bisher auf 10 
Kilo auf 5 Kilo gebeten wird. 

— (Sieben⸗Schläfer). Der heutige Tag iſt für die Landwirth⸗ 
ſchaft ein großer Wetterprophet. Nach der Erfahrung alter Landwirthe 
ſoll es namlich ſieben Wochen lang regnen, wenn heute der Himmel der 
Erde ſein Naß ſpendet. Die Sieben⸗Schläfer haben aber heute einen 
lanften Schlaf. Die Sonne lacht und macht mithin den Landwirthen 
Ihr Herz leicht, denn fie verkündet ein gutes Erntewetter. 

— (Gewerbeſchule für Mädchen). Mit der geſtern in der 
N ren Töchterſchule abgehaltenen Schlußprüfung wurde der 15. Semeſter⸗ 
us der von den Herren Ehrlich und Marks geleiteten Gewerbeſchule 
Ai Mädchen beendet. Die Schule bezweckt bekanntlich die Ausbildung 
Br Mädchen zu Buchhalterinnen, Kaſſirerinnen ıc. Den Kurſus ab⸗ 
3 folgende Damen: Eliſabeth Elditt, Walerya Kwiecinska, Elvine 

; auer, Paula Löwenſon, Emma Liedtke, Johanna Leipziger, Jenny 
Be, Ella Götze, Gertrud Rauſch, ſämmtlich aus Thorn, Minna 
Seen cult, Anna Plehwe⸗Königsberg, Martha Pehlke⸗ Strasburg, 
genden Stoinski⸗Culm. Der gute Ruf der Schule zeigt ſich in der ſtei⸗ 
Schüler, equenz und der Betheiligung ſelbſt fern von auswärts kommender 
Damen = Ihre Ausbildung in der Gewerbeſchule haben bereits 165 

en. 
Biegef; (ebrervereim. In der Juniſitzung am Sonnabend in der 
den neu rſtattete Herr Mittelſchullehrer Dreyer ausführlich Bericht über 

a nten deutſchen Lehrertag zu Halle, an welchem er als Delegirter 
der Si „neußifgen Provinzial⸗Lehrervereins theilgenommen. Nach Schluß 
der Mi a folgte ein gemüthliches Beiſammenſein, wozu auch die Damen 


ur 


eder erſchienen waren. 
Ratten er Piusverein) hatte ſich geſtern Nachmittag im Viktoria⸗ 
runter einem Sommerfeft verfammelt; mehrere hundert Perſonen, 
onzert auch die geſammte katholiſche Geistlichkeit, waren erſchienen. 
haltun 8 allerlei Spiele und Berlofungen gewährten reiche Unter⸗ 
. A am Abend ein Tänzchen das Feſt ſchloß. 5 

e geſtern im Artushofe abgehaltene okkultiſtiſche 
05 ) war die letzte der intereſſanten Vorſtellungen des Herrn Dr. 
wagte, di dem Gebiete des Hypnotismus. Das zahlreiche Publikum 
hal en ung 5 wohlgelungenen Experimente mit lebhaftem Beifall. Wir 
0 E Bas . ſcharfe Prüfung perſönlich von der That⸗ 
Stefan, 0 ismus überzeugt. Etwas übernatürliches finden wir 
ch in ihm nicht, ebenſowenig wie wir 3. B. in der Chloro⸗ 
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formnarkoſe übernatürliches annehmen. Herr Dr. Czynski hat es jeden⸗ 
falls verſtanden, dem Thorner Publikum einen Einblick in eine neue 
Seite des menſchlichen Weſens zu gewähren. 

— (Theater). Am Sonnabend ging vor mäßig beſetztem Haufe 
Leſſings Tendenzſtück „Nathan der Weiſe“ in Szene. Die Aufführung 
war wiederum höchſt lobenswerth. Eine ausgezeichnete Partie ſpielte 
Herr Bruck als Jude Nathan. Sein pointirtes Spiel erhielt durch eine 
wohllautende Stimme wirkſame Unterſtützung. Die Recha gab Frau 
Krummſchmidt, deren ſchauſpieleriſches Können wir in der kurzen Zeit 
ihres Hierſeins bereits ſehr ſchätzen gelernt haben. Auch Frau Haſel⸗ 
wander wußte ſich in der Rolle der Geſellſchafterin Daja in den Vorder⸗ 
grund zu ſtellen. Einen auch durch die äußere Erſcheinung vortheil⸗ 
haften Eindruck machte Frl. Blog als die Sultanſchweſter Sittha, welcher 
Herr Stemler als Sultan Saladin durch männliches Auftreten würdig 
zur Seite ſtand. Von anderen Perſonen nennen wir noch den Tempel⸗ 
herrn des Herrn Döring und die heiteren Figuren des Patriarchen (Herr 
Löwenfeld) und des Kloſterbruders (Herr Fuchs). — Auf die heutige 
Wiederholung der „Großſtadtluft“ machen wir alle Freunde heiterer 
Laune beſonders aufmerkſam. 

— (Schulausflug). Die Schule in Mocker unternahm ihren 
diesjährigen Sommerausflug heute Nachmittag 2 Uhr unter Vorantritt 
einer Muſikkapelle vom Schulhauſe aus nach der Ziegelei. 

— Dampferfahrt). Zum GSängerfeft in Culm am 2.—4. Juli 
will der Beſitzer des Dampfers „Graf Moltke“ Perſonenbeförderung von 
Thorn nach Culm für den Preis von 1,20 pro Perſon ſtattfinden laſſen. 
Der Fahrpreis hin und zurück beträgt 1,75 Mark. 

— (Die Gewinnliſte der weſtpreußiſchen Feuers 
wehrlotterie) liegt zur Einſichtnahme in der Nicolai'ſchen Reſtau⸗ 
ration aus. Die Inhaber von Gewinnloſen mögen dieſe Herrn Kauf⸗ 
mann Güſſow behufs Einforderung der Gewinne übergeben. 

— (Schwurgericht). In der zweiten Sache am Sonnabend 
hatte ſich der Drechsler Guſtav Minter aus Strasburg wegen vorſätz⸗ 
ſätzlicher Körperverletzung mit nachfolgendem Tode, und der Tiſchler 
Theodor Kleinfeldt aus Abbau Strasburg wegen vorſätzlicher Körper: 
verletzung zu verantworten. Die beiden Angeklagten befanden ſich am 
4. April in der Zwirner'ſchen Reſtauration, fingen hier mit den übrigen 
Gästen Händel an und begaben ſich dann auf die Straße. In der 
Ringſtraße trafen ſie mit mehreren Fleiſcherlehrlingen zuſammen. Zwiſchen 
dieſen und den Angeklagten entſpann ſich eine Rauferei, in die auch der 
gerade vorbeikommende Arbeiter Jankowski verwickelt wurde. Während 
letzterer für die Fleiſcherlehrlinge Partei nahm, ſchlugen die Angeklagten 
gemeinſchaftlich auf die Fleiſcherlehrlinge und den Jankowski ein. Minter 
verſetzte dem Jankowski wahrſcheinlich mit einem Meſſer einen Stich in 
den Rücken, infolge deſſen Jankowski zur Erde fiel und alsbald verſtarb. 
Wie durch die Sektion feſtgeſtellt worden, iſt der Tod des Jankowski 
durch die ihm beigebrachte Verletzung verurſacht. Die Geſchworenen 
bejahten die Schuldfrage. Minter wurde wegen Körperverletzung mit 
nachfolgendem Tode und gefährlicher Körperverletzung zu 3 Jahren 
1 Monat Gefängniß, Kleinfeldt wegen gefährlicher Körperverletzung zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— In der heutigen Sitzung fungirten als Beiſitzer die Herren 
Landgerichtsrath Wundſch und Landrichter Cwiklinski. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. Die Geſchworenenbank 
bildeten die Herren Garniſonbauinſpektor Leo Saigge⸗Thorn, Beſitzer 
Erdmann Krüger⸗Ober Neſſan, Kaufmann Löſchmann⸗Thorn, Rentier 
Johann von Czapski⸗Thorn, Poſtſekretär Imm⸗Thorn, Kaufmann Louis 
Puttkammer⸗Thorn, Beſitzer Theodor Auſchwitz⸗Ober Neſſau, Klempner⸗ 
meiſter Auguſt Glogau⸗Thorn, Bäckermeiſter Herrmann Kolinski⸗Thorn, 
Beſitzer Johann Gehrz⸗Ober Neſſau, Kaufmann Keil⸗Thorn, Kaufmann 
Robert Rütz⸗Thorn. — Zur Verhandlung ſteht die Strafſache gegen 
die Wirthin Anna Zismowska aus Althauſen wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ftiftung in 2 Fällen und gegen den Landwirth Bernhard Krüger aus 
Althauſen wegen Anſtiftung zu dieſem Verbrechen. Der Anklage liegt 
folgender Sachverhalt zu Grunde: Krüger beſitzt in Althauſen ein 
Grundſtück, auf welchem ſich ein Wohnhaus und eine Scheune befinden. 
Während das Wohnhaus am 8. Auguſt 1891 abbrannte, ging die 
Scheune am 10. November 1891 in Flammen auf. Beide Gebäude 
waren gegen Feuersgefahr verſichert. Krüger, der bei Ausbruch des 
Feuers nicht zu Hauſe war, befand ſich in ſchlechten Vermögens⸗ 
verhältniſſen und die Anklagebehörde nimmt an, daß er ſich durch das Ab⸗ 
brennen des Hauſes und der Scheune habe in den Beſitz der Feuer⸗ 
verſicherungsgelder ſetzen wollen. Sie bezichtigt den Angeklagten, daß 
er die Zismowska, mit welcher er in intimeren Verhältniſſen lebte, zur 
Brandlegung beſtimmt habe. Das Wohnhaus war mit 8000 Mark ver⸗ 
ſichert. Krüger hat ein neues Wohnhaus aufbauen laſſen und dafür 
nur 6000 Mark gezahlt, ſodaß er 2000 Mark hierbei allein erübrigte. 
Beide Angeklagte beſtreiten jede Schuld. Bei Schluß der Redaktion war 
das Urtheil noch nicht verkündet. 

— Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirekter Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinſorgen, Moſer, Neitſch und Gerichtsaſſeſſor 
v. Lukowicz. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Gemlau. 
Verurtheilt wurden die unverehelichte Veronika Puszynska aus Rubin⸗ 
kowo wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 4 Monaten 
Gefängniß und die Arbeiterfrau Veronika Puszynska daher wegen 
Hehlerei zu 4 Wochen Gefängniß. Der Uhrmacher Louis Joſeph aus 
Thorn wurde von der Anklage der Nöthigung freigeſprochen, ebenſo die 
Arbeiterfrau Julianna Jarkowska aus Brieſen von der Anklage des 
ſchweren Diebſtahls und die Arbeiterwittwe Emilie Oſſowski aus Rubin⸗ 
kowo von der Anklage der Hehlerei. 

— (Ertrunken). Geſtern Vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr 
ertrank der bei Herrn Fleiſchermeiſter Scheda bedienſtete 19jährige 
Kutſcher Joſeph Grzelewski in der Weichſel. Der Verunglückte ſchwemmte 
an einem Buhnenkopfe beim Winterhafen Pferde, wobei er vom Rücken 
des einen Thieres herabglitt und unterging. — Am Donnerſtag ſpät 
abends iſt in der Memel bei Tilſit der Schiffer Franz Hiebner aus 
Thorn ertrunken. H. war mit einem Oderkahn dort angekommen, als⸗ 
bald an Land gegangen und wollte um die erwähnte Zeit auf einem 
Boot nach ſeinem Kahn zurückfahren. Unglücklicherweiſe ſtieß das Boot 
mit ſolcher Macht an den Kahn an, daß H. über Bord ins Waſſer 
ſtürzte und ertrank. Zwei andere Schiffer ſuchten ſofort nach dem Er⸗ 
trunkenen, konnten denſelben aber nicht finden. Hiebner war 50 Jahre 
alt und unverheirathet. 

— MMeſſerhelden). Geftern Abend überfiel beim Weggange aus 
dem Viktoriagarten der Heizer Gorny im Gemeinſchaft mit drei noch 
unermittelten Leuten ohne jede Beranlaſſung drei ruhig ihres Weges 
gehende Perſonen, wobei letztere durch Meſſerſtiche verletzt wurden — 
ein Mann erhielt acht Wunden. Eine herbeigerufene Militärpatrouille 
faßte den Gorny, während ſeine Kumpane entflohen. 

— (Zugelaufen) iſt ein Eleiner weißer Seidenſpitz bei Schloſſer⸗ 
meiſter Döhn in der Strobandſtraß e. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


— (Befunden) wurde ein Kautſchukſtempel für Albert Rekitt am 
Bromberger Thore. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſeh. Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,63 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt weiter. Die Waſſertemperatur beträgt 16%, Grad R. 
— Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Montwy“ mit 
einer Ladung Zucker, Oel, Petroleum, Heringen, Reis und Granitwerk⸗ 
ſtücken aus Danzig reſp. Bromberg, der Dampfer „Wilhelmine“ mit leeren 
Spiritusfäſſern, leeren Mehlſäcken und Stückgütern aus Königsberg und 
der Dampfer „Thorn“ mit voller Ladung Kaufmannsgütern, Kleie, 
Heringen, Petroleum und vier beladenen Kähnen im Schlepptau aus 
Danzig. Abgefahren iſt der Dampfer „Danzig“ mit einer Ladung 
Pfefferkuchen, Spiritus und Maſchinentheilen nach Danzig und der 
Dampfer „Thorn“ mit vier beladenen Kähnen im Schlepptau nach Warſchau. 

E (Brennfalender). 28. Juni bis 4. Juli. Abendlaternen: 
9½ bis 11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 2 Uhr früh. 
Mannigfaltiges. 

(Fürſt Bismarck) ſagte während der Soirée in Wien 
ſeiner nunmehrigen Schwiegertochter, daß er die Gewohnheit, 
jungen Damen die Hand zu küſſen, von Kaiſer Wilhelm I. 
übernommen habe. Er pflegte nämlich zu äußern: „Küßt uns 
eine Dame die Hand, ſo iſt dies das Patent der offiziellen Er⸗ 
nennung zum Greiſe. So lange es uns aber geſtattet iſt, kleine 
Händchen an die Lippen zu führen, regt ſich in uns ein Tropfen 
jugendlichen Blutes.“ 

(Die „Waſſergigerln“) find eine neue Art von Mode: 
narren, die ſich jetzt in recht auffälliger Weiſe auf den Prome⸗ 
naden Berlins breit machen. Die Gigerln, ſowohl junge Herr⸗ 
chen als auch Dämchen, tragen Blouſen nach Matroſenart, 
einen möglichſt buntfarbigen „Matroſenknoten“ und um die Hüften 
einen breiten, grellfarbigen Stoffgurt, der durch ein Meffing- 
ſchloß vorn zuſammengeſchnallt wird; Weſte fehlt, Jacket und 
Kleid bei den Damen find hellfarbig, die Strümpfe roth und 
bunt, natürlich auch in grellen Farben, die Schuhe ſpitz wie 
die Dolche und mit Schleifenroſetten geziert. Dazu ein leichtes 
Schiffer⸗Strohhütchen und bei den Herren der gewuchtige Stock 
von Hebebaumſtärke, das nennt ſich mit beſonderer Eitelkeit 
„Waſſer⸗Gigerln“. 

(Mit feiner eigenthümlichen Nachricht über die 
Roon⸗Duelle) iſt das Depeſchenbureau „Herold“ entſchieden 
myſtifizirt worden. Beſtätigt wird dies durch ein von feinem 
Majorat Krobnitz (Kreis Görlitz) datirtes Schreiben des General⸗ 
lieutenants z. D. Grafen von Roon, worin derſelbe der „N. P. 
Ztg.“ mittheilt, daß er ſeinen Wohnſitz ſeit mehreren Monaten 
nicht verlaſſen hat und ſich, gottlob, ſehr wohl befindet. Nach⸗ 
gerade dürfte es an der Zeit fein, daß auch das „D. B. H.“ ſich 
öffentlich zu der Sache äußert. 

(Kavachol) mußte in die Zwangsjacke geſteckt werden, 
da man einen Selbſtmordverſuch des Gefangenen befürchtete. 
Der Verurtheilte weigerte ſich, ein Gnadengeſuch zu unterzeichnen. 
Na, dann kurzen Prozeß mit dem Lumpen! 

Gugzuſammenſtoß). Bei Harrisburg in Nordamerika 
ſtießen in der Nacht zwei Abtheilungen eines von Philadelphia 
abgelaſſenen Eiſenbahnzuges zuſammen. Zwei Wagen wurden 
zertrümmert, mehrere Perſonen getödtet und gegen vierzig 
verwundet. 

(Wie weit amerikaniſche Senſationsſucht) gehen 
kann, zeigte der Begleiter des Presbyterianerpredigers Parkhurſt 


in Newyork, W. K. Gardner, der ſich im Kopfe der Freiheits⸗ 


ſtatue im Newyorker Hafen trauen ließ. Es fand ſich auch 
wirklich ein Geiſtlicher, der ſich zu dem Unſinn hergab. Die 
ſehr kleine Hochzeitsgeſellſchaft kletterte mit Mühe die ſchmale 
Treppe des 315 Fuß hohen Turmes hinauf. 
Brieffaſten. 
Herrn C. W. — Der Regel nach beantworten wir anonyme 
Zuſchriften nicht. Da die Sache aber weiteres Intereſſe hat, ſo machen 
wir hier eine Ausnahme. 8 291 Th. I. Tit. 21 des Allg. Landrechts 
lautet: „Bei Miethungen iſt der Vermiether, im Mangel beſonderer 
Verabredungen, ſchuldig, die Sache während der kontraktmäßigen 
yet in brauchbarem Zuſtande zu unterhalten und alfo auch die nöthigen 
Reparaturen, welche durch den erlaubten Gebrauch oder durch Zufall 
6. B. Beſchädigung der Fenſter durch Hagelſchlag) entſtanden find, zu 
übernehmen.“ Aus Ihrem Schreiben geht nicht hervor, ob Sie beſon⸗ 
dere Abmachungen mit dem Vermiether getroffen haben. Iſt dies nicht 
der Tall, dann ift der Vermiether zur Reparatur geſetzlich verpflichtet. 


Telegraphiſche Hepeſche der „Thorner Prefle*. 


Warſchau, 26. Juni. Waſſerſtand der Weichſel bei 
Warſchau heute 1,61 Meter. 


Verantwortlich für die Nedaftion: Oswald Knoll in Thorn. 
— — — . .. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


hier. 


Fi 127. Zunil25. Juni 
Tendenz der Fondsbörſe: feſtlich. 
age anfnoten p. Kaſſa 203—40204—75 
Wechſel auf Warſchau kurz 203—25 204 —90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 100—60 | 100-70 
Preußiſche 4% Konſolls . 1106-701 106—70 
olniſche e / Wa 15 
*  Bolnifche Liguidationspfandbriefe. — | 82-90 
zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3%/, % . . . 96—20 96—20 
Diskonto Kommandit Antheile 19110192 — 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 22.3 168—90 | 168— 
Oeſterreichiſche Banknoten 170-801 170-80 
Weizen gelber: Jun nnn 179—75 | 181—50 
Jull⸗Au L BER 179—75 | 181—50 
lofo in Newyork. r Te AR Die 91—7 
Roggen: Lee „199 198. 
ud Se AR 203— 203— 
i ul!!! 8 195—50195—70 
li eff 7, ER 184 —50 | 185—20 
Rüböl: Juni A Ne. — — 
Sept lb 52—80 52—90 
S WA 8 
DREI. — — 
70er Iofo . 30 59 
70er Rt e eee e eee 
70er Auguſt⸗Sept. 36—90 


F Be a We 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pet. 


Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne S Loko kontingentirt 60,00 
. d. : 


Seiden-Foulards und Seidenftoffe jeder 
Art von 85 Pf. bis Mk. 12.— per Meter verſendet 
in einzelnen Roben zu wirklichen Fabrikpreiſen porto⸗ und zoll⸗ 
frei direkt an Private. Muſter franko. 

N Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union 
Adolf Grieder & Cie. in Zürich (Schweiz). 


W 


en: 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 29. Juni 1892 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung 
betreffend: 

1. Den Jahresbericht der Handelskammer 

pro 1891. 

2. Die Beleihung der Grundſtücke Alt⸗ 
ſtadt 281 und 282 mit 14000 Mark 
anſtatt wie früher beſchloſſen mit 
12 000 ME 


3. Den Finalabſchluß der Gasanſtaltskaſſe 
pro 1. April 1891/92. 

4. Die Rechnung der Artusſtiftskaſſe pro 
1. April 1891/92. 

5. Geſuch von Elementarlehrerinnen der 
höheren Töchterſchule um Erlaß der 
Gemeindeſteuer. 

6. Desgl. von Lehrern und Lehrerinnen 
der höheren Töchterſchule. 

7. Die Bildung einer Kommiſſion „zur 
Prüfung der Spritzenhausangelegenheit 
und zur Berathung über die Ver⸗ 
werthung des Grabenlandes.“ 

8. Die Aufſtellung und Unterhaltung 
einer Laterne auf dem Bürgerſteig der 
Oſtſeite des Altſtädtiſchen Marktes 
zwiſchen der Laterne vor Dammann 
& Kordes und der Schuhmacherſtraße. 

9. Die Wahl des Herrn Forſtaſſeſſor Baehr 
zum ſtädtiſchen Oberförſter aufLebenszeit. 

10. Den Betriebsbericht der Gasanſtalt pro 
März 1892. 

11. Die Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths 
in Erſatz für den verſtorbenen Herrn 
Stadtrath Lambeck. 

12. Die Wahl eines Mitgliedes des Armen⸗ 
Direktoriums an Stelle des verſtorbenen 
Rentier Berndt in die Verwaltungs- 
Deputation des Elenden⸗Hospitals. 

13. Die Abänderung des Fluchtlinienplanes 
für die verlängerte Brauerſtraße. 

14. Bewilligung von Unterſtützungen aus 
55 Teſtament⸗ und Almoſenhaltungs⸗ 
aſſe. 

15. Die vom Herrenhauſe zurückgelangte, 
dahin ſ. 8. zu dem Entwurf eines 
Volksſchulgeſetzes gerichtete Petition. 

16. Die Neupflaſterung der Eliſabethſtraße 
und die maſſive Ueberdeckung der Bache. 

17. Den Ausbau im Rathhauſe, namentlich 
den Pfeiler in der Kaſtellanwohnung. 

18. Desgl., namentlich die Verſtärkung der 
Decke über dem zukünftigen Stadtver⸗ 
ordnetenſaale durch Eiſenkonſtruktion. 

19. Die Regulirung des Bürgerſteiges auf 
der Oſtſeite des Altſtädtiſchen Marktes. 

20. Ein Strafreſolut. 

21. Die Unterhaltung der jüdiſchen Armen. 

22. Die Wahl des Stellvertreters des 
Bezirks⸗ und Armenvorſtehers des 
VI. Stadtbezirks an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Rentier Berndt. 

23. Die Heranziehung der ſtädtiſchen Lehrer 
zu den Gemeindeſteuern. 

Thorn den 24. Juni 1892. 
Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

gez. Bosthke. 


Neubau des Kavalleriekaſernements 
zu Gneſen. 


Die Lieferung von: 

I. 1330 000 Hintermauerſteinen, 

II. 580,00 ebm gelöſchtem Kalk, 
III. 1700,00 ebm Mauerſand 
zum Bau von 2 Eskadrons⸗Pferdeſtällen 
und einem Wirthſchaftsgebäude ſoll in 
öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 
Die Verdingungsunterlagen können auf 
dem Baubureau eingeſehen und von dort 
egen Einſendung von 2,50 Mk. für jedes 
os in Abſchrift bezogen werden. Eröffnun 
der Angebote Fonnabend den 2. Jul 
rr. vormittags 10½ Uhr. Zuſchlags⸗ 
friſt 3 Wochen. 4 ü 

Der Garniſonbauinſpektor. 
Sorge. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 28. d. Mts. 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich vor der Wohnung des Arbeiters 
Rogalski zu Thorn Culmer Vorſtadt 146 


ein Glasſpind, 


ſodann 
nachmittags 6 Uhr 
vor der Wohnung der Eigenthümer Franz 
Lustig'ſchen Eheleute zu Kl. Mocker 
ein Spind, ein Glasſpind, 


ein Satz Betten 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
n verſteigern. 

Thorn 


en 27. Juni 1892. 


Meyer, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Cigarren 


in jeder Preislage, 


die Cigarren- und 
Tabakhandlung 
von 


Thorn, Breitestr 


Handelskammer für Kreis Thorn. 
Sitzung 


am 28. Juni Nm. 4 Uhr 
im Handelskammer Bureau. 
Tagesordnung: 
1. Feſtſetzung der Handelsgebräuche für den 
olzhandel in Thorn. 
2. Verſchiedenes. 
Herm. Schwartz, 
Das zur Goldarbeiter S. Grollmann'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige 


Maarenlager, 


beſtehend aus 


Gold-, Silber- und Alfenideſachen 


wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 
F. Gerbis, Verwalter. 


Gerichtlicher 
Konkurs M. 


- 7 Hochdruck⸗ 
Hausbeſtzer Verein Dampf- 
Uachmeis- Bureau 


Breitestrasse Nr. 5 II Tryp. 
(im Haufe des Herrn 0. Scharf) 
geöffnet an a von 10 bis 12ſ½ 
Uhr vormittags und 3—6 Uhr nachmittags. 


Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 


von zu uermiethenden Wohnungen 
pp., zu verkaufenden und zu verpachtenden 


— Vorſtand. a e 185 halten Lager . 7 
I Koztousc, f Hodam d hessler, , Danzig. 


Breitestr. 85 (35). 7 
Frühjahrsfücher. 
Glaceehandſchuhe 


für Damen und Herren. 


Schirme und Stöcke. 


Cravatten. 


Grosse Auswahl 


von 
Gelegenheits-Geſchenken. 
? K. Mirowski, Coppernikusſtr. A, II. 


Die Kaffee-Rösterei „Mocca“ 
von Raschke & Dummer, Grabow⸗Stettin, 


O C C empfiehlt ihre nach amerikaniſchem Verfahren gersſteten Kaffer's. 


H. Schneider 


Breitestrasse (Rathsapotheke). 


Anfangs Juli er. eröffne bei genügender 
Betheiligung einen 


Kursus im Polnischen 


für Erwachſene. 


Alfenide. 


"UVLLLAIIPI 


Dieſelben zeichnen ſich durch außerordentliche Kraft, Reinheit 
und monatelange Haltbarkeit des vollen Aromas aus. 
Man fordere dieſe Kaffee's in plombirten Düten von / und ½ Pfund 
und achte auf Firma und Schutzmarke. 
Verkaufsſtellen in Thorn find bei den Herren: 
Hermann Dann, J. Murzynski, C. A. &ucksch, 


S. Simon. 


Echt holl. Java⸗Kaffee 


mit Zuſatz, äußerſt kräftig und reinſchmeckend, pro Pfund 80 Pf., auf den letzten 
Kochkunſt⸗ und Lebensmittel⸗Ausſtellungen in Brüſſel und Spaa je mit der höchſten Aus⸗ 
zeichnung, der gr, Goldenen Medaille, prämiirt, verſende in Poſtpacketen a 9 Pfund 
zollfrei unter Nachnahme. 
Hier nur einige von den Tauſenden der eingegangenen 
Anerkennungsſchreiben: 
Bitte ſobald wie möglich mir 9 Pfd. e 80 Pf. das Pfd., zu ſenden. 

Ihr Kaffee hat mir gut geſchmeckt. Bernhard Landers, Schapdieck bei Haldern 
14. 2. 93. — Bitte ſchicken Sie mir wieder 9 Pfd. Java⸗Kaffee, ich war mit der erſten 
Sendung ſehr zufrieden und bitte um dieſelbe Sorte. Herm. Bluſt, Ottenhöfen 
15. 2. 92. — Da Ihre vorige Sendung zu meiner Zufriedenheit ausgefallen iſt, ſo 
bitte ich um nochmalige Zuſendung von 9 Pfd. Ihres holl. Java⸗Kaffees. Chriſtian 
Bünig, Küpperſteg 17. J. 92. — Ich erſuche Sie, uns wieder I Pfd. Kaffee zu be 
ſorgen, der letzte war wieder gut. K. Bautwieſer, Aſſenheim, 29. 1. 92. — Wir 
bitten Sie, uns von Ihrem holländ. Kaffee 9 Pfd. à 80 Pf. zu ſenden. Wir hatten 
ſchon früher welchen von Ihnen, der uns ſehr gefallen hat. A. Schmidt, Oekonom, 
Oldisleben, 25. 1. 92. — Seien Sie ſo freundlich und ſchicken Sie mir per Nachnahme 
9 Pfd. Java⸗Kaffee, weil ich ſchon öfters ſolchen erhalten habe und Fehr zufrieden 
bin. Marie Weiß, Meſſing a. Rott, Bayern 22. 1. 92. — Da mein Kaffee zu Ende 
eht und ich mit den früheren Sendungen ſehr zufrieden geweſen bin, ſo bitte ich 
ie, mir wieder 9 Pfd. zu Mk. 7,20 echt holl. Java⸗Kaffee gegen Nachnahme zuſenden 
zu wollen. Aug. Reuter, Bodſchwincken, Oſtpr. 6. 3. 92. 
Verſandt täglich. Wilh. Schultz, Altona b. Hamburg. 


Preiswerth zu verkaufen: Zuckerſücke, 
Kaſtanienbrauner Wallach, Halbblut, | gebraucht, aber lochfrei, kauft 
8% Jahre alt, 4½“ groß, ganz ruhiges die Gasauſtalt. 
Temperament, vorzüglich geritten, truppen⸗ 
thätig, fehlerfrei, für mittleres Gewicht. 
Hähnel, Lieutenant Ul. 4, 
Thorn 3, Schulſtr. 18. 


Cadelloſe la Eßkartoffeln 


‚besorgt & verwerther N 


1 


7 N N au N 
jas ınrernat, Patentbureä! | 


Senn e 
Späte Rosen, * : 

1 Daber'sche eee 
empfiehlt und liefert frei ins Haus Er EEE TORRENT RN N, ] 
Amand Müller, Culmerſtr. 20. Niethsvertri ge 

7 


Für Rettung von Trunkſucht! 
verſend. Anweiſung nach 17jähriger 
approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit, auch he 

Vorwiſſen, zu vollziehen, keine Berufs: 

Pf. unter Garantie. Briefen ſind 50 

f. in Briefmarken beizufügen. Man 

adreſſire: „Privatanſtalt Villa Chriſtina 

bei Säckingen, Baden.“ 


1 

Dr. Spranger ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebell., Leibſchm., Verſchlm., Auf: 
e ee ꝛc. Gegen Hämorr⸗ 
oiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Rieths⸗Ouittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
Lehrverträge, 

Lohn und Dehutatbächer, 
Heſinde-Dienſthücher 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von 
C. Dombrowski. 


iſt zu verkaufen. Näheres bei 


Lokomobilen 5, 6g e 


von 2 bis 50 Pferdekräften, 
und Compound⸗Syſtem. 


Dresch-Maschinen 


Maſchinen-Jager und Maſchinen-Neparatur-Anſtalt. 
Sammtliche Maſchinen und Geräthe für Landwirthſchaft und Jnduſtrie. 


das Hans Tuchmacherſtraße 24 Erfolge 


O. Bartlewski, Seglerſtr. 13. I vermiethen. 


Ausverkauf! 


Kulesza. 


Thorn, Altſtädtiſcher Murkt 28. 
Kleiderstoffe, Damenmäntel, Herren-, Damen- 
und Kinderwäsche, Teppiche, Läufer 


werden zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, Konkursverwalter. 


Dampimaschinen 


in allen Größen, unter Ga- 
rantie für unübertroffene 
Leiſtungen, geringſter Brenn⸗ 
materialverbrauch, beſte Kon⸗ 
ſtruktion und vorzüglichſte Ma⸗ 
terialien aus der Fabrik von 
Heinrich Lanz, 
Mannheim 


Zahn -Atelier Dampferfahrt. 


Zum Provinzial -Sängerfeſt am 2., 
3. und 4. Juli in Culm fährt Dampfer 
„Graf Moltke“ am 2. und 3. zwiſchen 8 
und 8%, Uhr von Thorn ab, nimmt in 
Schulitz, ade und anderen geeigneten 
Orten Paſſagiere auf und trifft gegen 12 
Uhr in Culm ein. Rückfahrt von Culm 
am 2. um 12½ Uhr mittags, am 3. gegen 
5 Uhr nachmittags. Hinfahrt à Perſon 
Thorn 1,20 Mk., Schulitz 80 Pf., Fordon 
60 Pf. Hin⸗ und Rückfahrt Thorn 1,75 
Mk., Schulitz 1,20 Mk., Fordon 90 Pf. 

Salomon Porsch. 


Einen gut erhaltenen 


zweiſpännigen Dreſchkaſten 


hat zu verkaufen 
E. Thober, Rogewko. 


Jüchtiger Maschinist, 


im Beſitze guter Zeugniſſe, ſucht von 
ſofort Stellung. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 

Buche ſofort einen unverheiratheten 


Knecht, 
der mit Pferden umzugehen weiß, ſäen und 
mähen kann, bei gutem Lohn. 
Grethe. Neu⸗Weißhof 
bei Thorn I. 
NB. Ein mittleres Arbeitspferd 
wünſcht zu kaufen d. O. 
3 helle Zimmer, neu renov., 
| Wohuung, von gen oder 1. Oktober 
zu verm. Gerberſtr. 23. Schliebener. 


1 u vermiethen Brücken⸗ 
| Mittelwohnung aße 26. C. A. Reinelt. 
1 Wohn. n. Pferdeſt. iſt v. ſof. bill. z. v. 

A. H. Curth, Philoſophenweg 10. 
E. Heine Wohnung für 80 Thaler von 
gleich zu vermiethen. WInkler's Hotel. 
Ein freundl. Zimmer part, nebſt Rabinet 

u. Zub. ift von fofort billig zu verm. 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 


1 möbl. Zimmer nach vorn, 1. 
ſofort zu verm. Eliſabethſtr. 1 


Hochherrſchaftliche Wohnun 
mit Veranda und Gärtchen (Inh. Hr. 
Major Klamroth), vom 1. Okt. zu verm. 
Bromberger Vorſtadt, Thalſtr. 24. 
Die vom Herrn Rechtsanwalt Poleyn be⸗ 
wohnte 2. Etage ift von fofort zu 
verm. für 560 Mk. S. Czechak, Culmerſtr. 
1g. m. Z. m. K. u. Burſchgl.ſof. z. v. Bäckerſtr. 12,1. 
1 Wohnung von 3 Bim. u. Zubehör zu 

vermiethen Seglerſtr. 13. 
Ein möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. 
von ſofort zu verm. Tuchmacherſtraße 22. 
Mö bt Zim. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 17. 
Zu erfragen bei Dopslaff im Laden. 
Ein möbl. Zimmer m. hell. Kab. und 
Burſchengelaß von ſof. z. v. Breiteftr. 8. 
1—2 gut möbl Zimmer zu verm. 

Kloſterſtr. 20, 2 Tr. rechts. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 
räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. 
1 Wohnung, 2 Zimmer und Küche, zu 
vermiethen Hohe⸗ u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 
in frdl, möbl. Zimmer Windſtr. 5, III. 
1 ſofort billig zu vermiethen 
Ein Laden Culmerſtraße 15. 
Die herrſchaftliche Wohnung 1 Treppe ilt 
total prachtvoll renovirt und ſteht für 
Reflektanten zu jeder Zeit zur Beſichtigung. 


tage, 
4. 


An e in welchem mit gutem 
is jetzt Speiſewirthſchaft geweſen. 


Speicherräume und Lagerkeller 


zu 
Brückenſtr. 18, 2 Tr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Mosart-Derein. 
Es finden in nächſter Zeit 
keine Uebungen 


ſtatt. 
Der Vorſtand. 
Krieger⸗ Verein. 


Diejenigen Kameraden, welche am Fonn⸗ 
tag den 10. Juli den Bezirkstag in 
Culmſeer beſuchen wollen, werden ergebenſt 
erſucht, fi) bei den Kameraden Kaliski und 
Sommerfeldt zur Eintragung der Namen 
in die dort ausgelegten Liſten bis zum 
5. Juli zu melden. Der N pre für hin 
und zurück beträgt 90 Di. pro Perſon. 
Alles nähere wird noch bekannt gemacht. 

Der Vorſtand. 


Schützen⸗Garten. 


Dienſtag den 28. Juni cr. 


Großes Streich: Concert 


von der Kapelle des Inftr.⸗Rgts. v. Borcke 
4. Pomm.) Nr. 21. 
Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Fleischhauer, 
Korpsführer. 


Gaſtwirthsverein 


für Thorn und Umgegend. 
Mittwoch den 29. Juni 
nachmittags 3 Uhr 


Monatsverſammlung 


bei Nicolai. 


Der Vorſtaud. 


Lech. Verein 


für Stadt und Kreis Thorn. 
Sonntag den 3. Juli 1892: 


Hundewetirennen 


in der 


Tr Ziegelei. "BE 


T ̃ ͤ ... 
Victoria - Theater. 


Direktion Krummsehmidt. 


Heute 
Montag den 27. Juni 1892. 
Zum dritten Male: 


Die Großztadtluft. 
Dienſtag den 28. Juni 1892: 


Die bieder des Musikanten. 


Volksſtück mit Geſang von Rud. Kneiſel. 


Mittwoch den 29. Juni 1892. 
Zum zweiten Male: 


König Krauſe. a 


Große Poſſe mit Geſang. 
Donnerſtag den 30. Juni 1892: 


Die zärtlichen derwandten. 


Luſtſpiel von Rod. Benedix. 
Kaſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Alles nähere die Zettel. 

In; dem neuerbauten Haufe Promberger 

Vorſtadt, Hofſtr. 109, hat Wohnungen 
von 8—9 Zimmern, auch getheilt, mit Pferde⸗ 
ſtallungen, Wagenremiſe und Burſchengela 
billigſt zu vermiethen S. II y, Baderſtr. 7. 
Wobhnune von 4—5 Zimmern, Küche 

und Zubehör Schillerſtr. 12 (410) N 


verm. Zu erfr. bei Krajewski, (Ho): 

R ut möbl. Vorderzim⸗ 

Rellinſtr. 8 U Br a. o. Beköſt. z. verm. 
Zu vermiethen: 

2. Etage, 6 Zimmer nebſt großem HU 
behör, ſowie Pferdeſtall, billig, per 1. 81. 
Zu erfr. b. B. Hozakowskl, Thorn, Brückenſtt⸗ 
Wohungen in der 1, Ctage von 4 Zim. 

nebſt allem Zubehör, und in ber #" 
Etage von 6 Zim. nebſt Zubehör, a. M. 
Ha von ſofort zu verm. Neuf, 
Markt 11. Gefl. Adreſſen in der Expeditie 
dieſer Zeitung erbeten. gr 


3 große renovirte 


rn MR dh BE, 
Seglerſtr. IL zu vermiethen. Näheres 
J. Keil 


Täglicher Kalender. 
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